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gen – mit einem ersten punktsieg. der 
kurs der börsennotierten xiaomi-grup-
pe verlor am donnerstag schon mal 
5 prozent. gerade für xiaomi wäre es 
äußerst schmerzhaft, sollten die Verkäufe 
in europa durch staatliche Verbote oder 
angst der konsumenten vor Zensur 
merklich zurückgehen. im geschäftsjahr 
2020 trug das ausland die hälfte zum 
umsatz des konzerns bei. gegenüber 
dem Vorjahr stiegen die erlöse des 
unternehmens in europa um 90 prozent. 
das hatte vor allem am umsatzrückgang 

von huawei gelegen, einem anderen chi-
nesischen anbieter, der immer wieder 
mit spionagevorwürfen im auftrag der 
regierung in peking konfrontiert ist. mit 
litauens Vorstoß steht der streit vor 
einer neuen runde. 
nach angaben der litauischen daten-

fachleute ergaben ihre untersuchun-
gen, dass das modell von huawei in der 
lage sei, die nutzer beim gezielten 
herunterladen von apps unbemerkt auf 
digitale plattformen zu lenken, die vor 
Viren nur so wimmelten. das in europa 

verkaufte mi10t-modell von xiaomi 
besitzt eine filterfunktion, mit der sich 
hunderte chinesische Wörter wie „frei-
es tibet“ oder „demokratiebewegung“ 
gezielt erkennen, entsprechende inhal-
te aus dem internet damit zensieren 
und schließlich blockieren lassen – ein 
Vorgehen, das internetnutzer in china 
seit Jahren schon kennen. die litaui-
schen analysten schließen nicht aus, 
dass entsprechende listen der pekinger 
Zensoren auch in lateinischen buchsta-
ben geführt werden könnten. darüber 

hinaus könnten die smartphones die 
auf ihnen gespeicherten daten heim-
lich auf cloud-server in singapur sen-
den. Von dort aus ließen sie sich rasch 
und leicht nach festland-china weiter-
leiten. in litauen selbst haben rund 200 
öffentliche stellen und behörden 
mobiltelefone mit dem schnellen 
mobilfunkstandard 5g aus china 
erworben. daher waren die cybersi-
cherheitsspezialisten des landes daran-
gegangen, sie auf ihre sicherheit zu 
prüfen.  (Kommentar Seite 28.)

W
enn der kleine gegen den 
großen in den kampf 
zieht, ist er in der regel gut 
vorbereitet. denn im 

kampf david gegen goliath ist der 
erfolg nie programmiert. so läutet das 
kleine litauen nun dank der monate-
langen arbeit seiner digitalen sicher-
heitsfachleute eine neue runde in sei-
nen auseinandersetzungen mit dem 
großen china ein. hat die cybersecuri-
ty des landes doch dutzende schwach-
stellen und lücken in smartphones von 
herstellern aus dem reich der mitte 
entdeckt. die sind  so schwerwiegend, 
dass die zuständigen behörden auch in 
anderen staaten europas nun die tech-
nik made in china genauer unter die 
lupe nehmen.  
Wie zu hören ist, braucht das auf-

grund der schwere der Vorwürfe und 
der kompliziertheit der technik aller-
dings einige Zeit. das litauische Vertei-
digungsministerium will so lange nicht 
warten. es empfahl nach der Vorlage 
der ergebnisse einer langwierigen 
untersuchung am donnerstag, keine 
5g-fähigen mobiltelefone bestimmter 
modelltypen von drei chinesischen 
herstellern zu kaufen: das p40 von hua-
wei, das mi10t von xiaomi und das 8t 

von oneplus. der grund: die software 
vor allem im xiaomi- und im huawei-
gerät enthalte sicherheitslücken, die 
sich zur datenspionage, überwachung 
und Zensur nutzen ließen. die gefunde-
ne technik lasse sich so einsetzen, dass 
damit nicht nur gegen hiesige gesetze 
verstoßen, sondern auch chinas digita-
les überwachungssystem nach europa 
gebracht werden könnte. 
daher empfahl litauens Vizevertei-

digungsminister margiris abukevicius, 
„keine neuen chinesischen mobiltelefo-
ne zu kaufen“. auch sollten nutzer 
bereits gekaufte smartphones dieser 
modellreihen schnell wieder loswer-
den. ganz offenbar seien die entdeck-
ten schwachstellen gezielt eingebaut 
und die lücken von den anbietern 
bewusst angelegt worden. die funktio-
nalitäten seien zwar deaktiviert, ließen 
sich per remote control aber sofort 
und unbemerkt freischalten. dann 
könnten persönliche daten abgegriffen, 
inhalte für die nutzer gesperrt und die 
hiesige presse- und meinungsfreiheit 
ausgehebelt werden. 
hintergrund des Vorstoßes der 

regierung litauens ist ein tiefes Zer-
würfnis mit china. mitte august berief 
die Volksrepublik ihren botschafter aus 
dem land aus protest darüber ab, dass 
litauen der insel taiwan erlaubt hatte, 
eine botschaft einzurichten. die füh-
rung in peking betrachtet taiwan als 
abtrünnige provinz. eine Wiederver-
einigung – ob friedlich oder durch eine 
militärische invasion – ist für staatsprä-
sident xi Jinping eines der höchsten 
politischen Ziele. folgt ein land nicht 
pekings sogenannter „ein-china-poli-
tik“, wird es abgestraft. 
im fall litauens hat das reich der mit-

te seine Wirtschaftsmacht genutzt und 
den handel mit dem gerade einmal drei 
millionen einwohner zählenden land an 
der nordostgrenze der eu weitgehend 
eingestellt, wenngleich auch nicht offi-
ziell. so kommt keine güterverkehrs-
fracht aus china mehr in litauen an. nun 
aber scheint litauen mit seiner Warnung 
vor telefonen aus china zurückzuschla-

Vilnius eröffnet eine neue front gegen peking: die 
technik. spezialisten wollen in den chinesischen 
handys  riesige  schwachstellen gefunden haben. 
trifft das zu, ist europa am Zug.  
Von Hendrik Ankenbrand, Hamburg,
und  Stephan Finsterbusch, Frankfurt

Litauen warnt vor Smartphones aus China 

5g-smartphones made in china: Xiaomis Mi10T, Huaweis P40 und das 8T von OnePlus   foto litauisches Verteidigungsministerium/reuters
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mj. frankfurt. urlauber ärgern 
sich  über die unpünktlichkeit von bil-
ligfluglinien,  oft hält die empörung  
über die eigentliche reise hinaus an. 
Viele Verbraucher verlangen dann 
entschädigungen für Verspätungen 
und flugausfälle, oft geschieht dies 
online mit der hilfe von fluggastrech-
tedienstleistern wie flightright, air-
help und co.  im regelfall haben diese 
„legal techs“ eine inkassolizenz, sie 
lassen sich  die forderung gegen die 
airline abtreten. diese geschäftspra-
xis sorgt wiederum in der flugbranche 
für unmut,  denn mit dem  erfolg sol-
cher dienstleister müssen die flugge-
sellschaften deutlich mehr entschädi-
gungen zahlen. 
immer mehr airlines versuchen 

daher schon im rahmen der flugbu-
chung, kunden ihre regeln für eine 
spätere konfliktlösung vorzuschrei-
ben.  nun ist der  billigflieger Wizz air 
vorerst mit dem Versuch gescheitert,   
die forderungsabtretung an legal-
tech-portale durch seine allgemeinen 
geschäftsbedingungen zu erschwe-
ren. die klauseln der ungarischen  
fluggesellschaft seien  wettbewerbs-
widrig und würden gegen die europäi-
sche fluggastrechte-Verordnung ver-
stoßen, entschied das landgericht 
berlin in einer jüngst bekannt gewor-
denen entscheidung. erstritten und 
veröffentlicht hat das noch nicht 
rechtskräftige urteil die Wettbewerbs-
zentrale in bad homburg, die das Ver-
halten von Wizz air schon länger kri-
tisiert hatte. 

die fluggesellschaft regelte über 
ihre agb, dass  entschädigungsansprü-
che nur auf ihrer Website hochgeladen 
werden konnten.   daneben mussten 
kunden  auch einer „abtretungsbe-
arbeitungsgebühr“ zustimmen. sie fiel 
an, sobald ein reisender einen inkas-
sodienstleister einschaltete. Wizz air 
zog diesen betrag dann von der ent-
schädigung ab. abgetretene ansprüche 
wurden ohnehin nur bearbeitet, wenn 
daten des passagiers für eine direkte 
auszahlung vorlagen. enttäuschte 
urlauber erhielten so  weniger geld, als 
sie  nach der fluggastrechte-Verord-
nung erhalten sollten  – und mussten  
außerdem noch die provision an das 
legal tech entrichten.  
für die Zivilrichter war das eine 

unzulässige einschränkung der flug-
gastrechte durch Wizz air. sie gaben 
der klage der Wettbewerbszentrale 
statt. diese hatte zuvor ohne erfolg 
eine unterlassungserklärung von Wizz 
air eingefordert. patrick matern, refe-
rent für tourismus in der Wettbe-
werbszentrale, kritisierte die zögerli-
che haltung einiger fluggesellschaf-
ten, kunden nach den gesetzlichen 
regelungen zu entschädigen. Wettbe-
werbskonform agierende airlines, die  
infolge der forderungsabtretung einen 
höheren arbeits- und Verwaltungsauf-
wand haben, würden dadurch in 
unlauterer Weise benachteiligt. Wizz 
air ist kein einzelfall. auch ryanair 
und  laudamotion verloren  wegen 
kundenunfreundlicher klauseln   vor 
deutschen gerichten.

Wizz Air verliert vor Gericht
fluglinie nutzt wettbewerbswidrige klauseln

bü. düsseldorf.  der stahlkon-
junktur in deutschland scheint nach 
vielen monaten mit hohen Zuwachs-
raten ein wenig die puste auszugehen. 
Wie die Wirtschaftsvereinigung stahl 
berichtete, hielt der aufwärtstrend 
zwar auch im august an, aber das 
tempo hat sich deutlich abge-
schwächt. im august ist die rohstahl-
produktion um knapp 3 prozent 
gegenüber dem Vorjahresmonat 
gestiegen, während sie im Juli noch 
um ein Viertel und im Juni um 38 pro-
zent zulegte. gründe für die 
abschwächung nannte die Wirt-
schaftsvereinigung nicht.

 Was auffällt, ist, dass die elektro-
stahlproduktion aus schrotten um 7,4 
prozent rückläufig war, während auf 
der hochofenroute knapp 8 prozent 
mehr erzeugt wurden. insgesamt hat 
die industrie rund um branchenpri-
mus thyssenkrupp im Jahresverlauf 
bisher 26,6 millionen tonnen roh-
stahl erzeugt. gegenüber der Ver-
gleichsperiode  des Vorjahres ent-
spricht das einem plus von knapp 
7 prozent. hochgerechnet auf das 
gesamtjahr, bleibt die produktion 
immer noch unter dem Vorkrisen-
stand von 2018, als 42 millionen ton-
nen erreicht wurden.

Stahlproduktion  steigt langsamer 
für elektrostahl aus schrotten sinkt sie sogar

Chiptechnik für Porsche 
die porsche se   investiert im rah-
men einer 50-millionen-euro-fi-
nanzierungsrunde in das israelische 
start-up proteantecs, das sich auf 
die funktions- und leistungsüber-
wachung von halbleitern speziali-
siert hat. die lösung des unterneh-
mens nutzt dabei sogenannte agen-
ten, die schon während der ent-
wicklung in das halbleiter-design 
integriert werden und in den chips 
als sensoren dienen. mit der analy-
se dieser daten sollen Zuverlässig-
keit und lebensdauer der neuen 
halbleitergenerationen verbessert 
werden.  man sehe den nutzen die-
ser technologie in vielen berei-
chen, gerade  in der autoindustrie, 
sagte der für beteiligungsmanage-
ment zuständige Vorstand lutz 
meschke. die porsche se ist die 
holdinggesellschaft der familien 
porsche und piëch, deren kapital 
bisher fast ausschließlich in der 
Volkswagen ag investiert ist.   sup.

VW baut Batteriewerk
Volkswagen baut in china ein batte-
riewerk. in der anlage in hefei sollen 
batterien für 150 000 bis 180 000 
elektroautos je Jahr gefertigt wer-
den. der produktionsbeginn sei für 
die zweite Jahreshälfte 2023 vorgese-
hen, insgesamt sollten mehr als 
140 millionen euro investiert wer-
den, teilte VW mit. frank engel, bei 
VW in china für die teileversorgung 
zuständig, sagte, das neue Werk solle  
das strategische rückgrat der e-of-
fensive bilden. bis 2030 will VW den 
anteil von elektrofahrzeugen in der 
chinesischen VW-flotte auf 40 pro-
zent steigern. reuters

Apple gibt nicht nach
apple zeigt sich unnachgiebig im 
rechtsstreit mit dem spieleentwick-
ler epic games. nach angaben von 
epic-chef tim sweeney will apple 
das beliebte „fortnite“-spiel so lange 
aus seinem app-store verbannen, bis 
alle berufungsverfahren abgeschlos-
sen sind. dieser prozess könnte Jahre 
dauern.  sweeney berief sich auf ein 
bei gericht eingereichtes dokument. 
apple bestätigte dessen echtheit, 
ohne auf einzelheiten einzugehen. 
sweeney warf apple  „außerordent-
lich wettbewerbsfeindliches“ Vorge-
hen vor. reuters 

kurze meldungen

hapert. derzeit arbeitet keyou mit einem 
europäischen hersteller an einem bus, 
der mit Wasserstoff auf dieselmotoren-
basis fährt und schon im kommenden 
Jahr auf die straße kommen soll – freilich 
noch als prototyp. daneben soll ein 18-
tonnen-lastwagen mit dem Wasserstoff-
verbrennungsmotor den testbetrieb auf-
nehmen. die namen dieser koopera-
tionspartner dürfe er nicht nennen, sagt 
korn. nur so viel: „Wir arbeiten mit drei 
europäischen nutzfahrzeugherstellern 
und einem asiatischen baumaschinen-
hersteller zusammen.“ 
korn glaubt, dass die eigene nullemis-

sionstechnik von 2026 an in serie gehen 
kann. „Wir wollen der bosch für Wasser-
stoffmotoren sein“, sagt er. bis dahin 
braucht keyou geld. etwa 60 bis 80 mil-
lionen seien nötig, sagt korn, der sich 
einen börsengang seines unternehmens 
in nicht allzu ferner Zukunft gut vorstel-
len kann. 
Vor wenigen Wochen ist der eic-fund 

des european innovation council  bei 
keyou eingestiegen und investierte 7,3 
millionen euro. korn ist offen für weitere 
anteilseigner, nur hersteller aus der 
auto- und nutzfahrzeugbranche lehnt er 
ab: „Wir wollen ein herstellerunabhängi-
ger Zulieferer bleiben.“

waren zwar sauber, aber leistungs-
schwach.“ heute gelinge es, konventio-
nelle dieselmotoren zu emissionsfreien 
und leistungsstarken Wasserstoffmoto-
ren umzubauen, „weil wir von den eigen-
schaften des Wasserstoffs her denken“. 
so bleibe der basismotor fast unverän-
dert, nur die kolben müssten angepasst 
werden, ebenso die einblasung, abgas-
rückführung und turboaufladung. 
auf etwa 20 prozent schätzt korn die 

umbaumaßnahmen des motors. und 
darin sieht er den großen Vorteil: Wäh-
rend viele unternehmen den schwerlast-
antrieb der Zukunft mit brennstoffzellen 
entwickeln, die mit Wasserstoff betrie-
ben werden, verzichtet keyou auf die 
batterie und kann so auf die bestehende 
infrastruktur der Zulieferer bauen: „das 
spart viel Zeit und geld.“ elektro- und 
brennstoffzellenfahrzeuge seien ohne 
staatliche fördermittel nicht wettbe-
werbsfähig, kosteten ein Vielfaches von 
dieselfahrzeugen und zeigten große 
nachteile in der produktion und dem 
recycling. 
dagegen könne der Wasserstoffmotor 

in großen stückzahlen sogar günstiger 
hergestellt werden als ein dieselmotor, 
argumentiert korn, wohl wissend, dass es 
derzeit an den großen stückzahlen 

im foyer des münchner unternehmens 
keyou hängt ein riesiges bild, das einen 
Verbrennungsmotor zeigt. das ist auf 
den ersten blick ungewöhnlich, denn 
keyou wirbt damit, anbieter einer 
emissionsfreien technologie zu sein. 
um die ehrgeizigen klima- und emis-
sionsziele zu erreichen, soll also ausge-
rechnet ein konventioneller motor teil 
der lösung sein? „auf jeden fall“, sagt 
unternehmensgründer thomas korn. 
es komme darauf an, mit welchem 
kraftstoff der motor betrieben wird. 
und hier setzt der 53 Jahre alte inge-
nieur auf den Wasserstoff. keyou – der 
name steht für „ihr schlüssel“ – baut 
reguläre Verbrennungsmotoren zu Was-
serstoffantrieben um, mit denen busse 
und lastwagen in einigen Jahren auf 
der straße fahren sollen. 
„das ist die richtige technologie zur 

richtigen Zeit“, sagt korn, der vor der 
bundestagswahl politiker fast jeder 
couleur gesprochen hat, die das flüchti-
ge molekül auf ihrer agenda haben. 
Wasserstoff als teil der dekarbonisie-
rung der Wirtschaft scheint ausgemach-
te sache, und korn glaubt, die lösung 
für einen „nachhaltigen transport zu 
land, zu Wasser und auf der schiene“ 
gefunden zu haben. 
ganz neu ist die idee nicht. schon vor 

Jahrzehnten haben autohersteller wie 
toyota, ford und daimler daran gearbei-
tet, ihre benzin- und dieselmotoren auf 
den neuen kraftstoff umzubauen. korn 
selbst forschte 13 Jahre in der entwick-
lungsabteilung von bmW am Wasser-
stoffantrieb. mit einer gruppe von inge-
nieuren tüftelte der physiker an der tech-
nologie, eine kleine flotte entsprechend 
ausgerüsteter limousinen drehte mehr 
oder weniger erfolgreich erprobungsrun-
den, doch nach der finanzkrise fehlte 
offenbar das geld für die Weiterentwick-
lung des Wasserstoffmotors. 
nach einem abstecher zu einem öster-

reichischen start-up gründete korn 2015 
zusammen mit alvaro sousa und ivo 
pimentel selbst ein unternehmen, die 
keyou gmbh. mit inzwischen 70 mit-
arbeitern entwickeln sie hardware- und 
software-komponenten für die nutzfahr-
zeugindustrie, enger kooperationspart-
ner ist der motorenhersteller deutz. im 
unterschied zu früher haben die inge-
nieure nun die besonderheiten des Was-
serstoffs im griff, behauptet korn: 
„damals wollten wir den kraftstoff so 
verbrennen wie benzin und stießen 
schnell an die grenzen. die motoren 

„Der Bosch für Wasserstoffmotoren“
keyou rüstet konventionelle Verbrenner um / Von Henning Peitsmeier, München

blick ins unternehmen: Motoren-Prüfstand von Keyou  foto keyou


